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Leneeal Komnieks Z»oAee LZkolZ bei ^ Zerkabia

Churchills Afrika-Plane gescheitert
L.oo6oo erireirvt 6ie ^ rag v̂eite 6er I îe6erlage - ^ askivglon sprickl vvv einem LekocL

Üisoaderlodt 6er L. Ur e s s e
mit. Berlin,  26. Januar . Die großen Er-

jolge. die General Rommel bei sam̂ u, — in«
gestrigen Wchrmachtsbericht gemeldeten —
Gegenstoß nordostwärts von Agedabia errun¬
gen hat. haben die Hoffnungen der Engländer
auf eine Fortführung ihrer so Prahterisch an-
grtündiglen „Bcrnichtungsoffensive" gegen die
deutschen und italienischen Streitkräfte mit
einem Schlag vernichtet. Selbst in London,
wo man bis zur Stunde vorsichtigerweise
lediglich .verworrene Kämpfe in der Chre-
naila" zugibt, erkennt man, daß den zum An¬
griff bereitgestellten britischen Truppen durch
den deutschen General eine außerordentlich
schwere Niederlage zugefügt wurde, die alle
Lügen über die angebliche Lähmung der
deutsch- italienischen Truppen endgültig er¬
ledigt. An eine Fortsetzung der britischen An-
grisfsoperationen ist auf längere Sicht hin
nicht mehr zu denken. Der Plan , die Achsen¬
truppen bis nach Tripolis zu verfolgen, die
ganze Rordafrikasront anfzurollen und den
Gegner ins Meer zu werfen, ist gescheitert.

Wie stark der englische Prestigeverlust ist,
ergibt sich bei einem Vergleich der fetzigen
Lage mit den Londoner Ankündigungen bei

. B̂eginn der britischen Offensive. Am 20. No-
vdmber des vorigen Jahres erklärte Chur¬
chill  im Unterhaus, daß die britische Nord-
afrika-Osfensive seit langem bis ins kleinste
vorbereitet worden sei. „Wir warteten nahe¬
zu fünf Monate, um unsere Armee mit allen
den Waffen, die das Kennzeiclien dieses neuen
Krieges sind, gut ausrüsten zu können." Und
er fugte prahlerisch hinzu: „Das Ziel derOffensive ist weniger die Besetzung der einen
oder anderen Stellung , sondern vornehmlich

.die Zerstörung der feindlichen Panzcrwasfen.
Es kann lgit Gewißheit behauptet werden,
daß der Feind vollkommen überrascht wurde.
Auchinleck gelang es mit Cuuninahcim zu¬
sammen, großartige strategische Anfangs¬
erfolge zu erzielen. Wahrscheinlich werden wir
schon in den nächsten Tagen Entwicklungen
beobachten, welche viele sehr interessante Züge
tragen werden. Unsere Soldaten fühlen, daß
«in britischer Sieg in Libyen auf den ganzen
Verlauf des Krieges von Einfluß sein wird."
In einer gleichzeitigen Botschaft Churchills,
Sie er „am Be,ehl des Königs" an alle Offi¬
ziere und Mannschaften der Armee und Luft¬
waffe in der westlichen Wüste und der Flotte
im Mittelmeer richtete, wurde dann noch
versichert, daß jetzt die Zeit sei, „den bisher
stärksten Streich für den Endsieg" zu führen.
„Die Armee in der Wüste kann dem Buch der
Geschichte ein weiteres Blatt hinzufügen, wel¬
ches den Blättern , auf denen Waterloo ge¬
schrieben steht, ebenbürtig ist."

Nicht weniger prahlerisch und übermütiggebärdeten sich die feindlichen Rundfunksen¬
der. Es war am 26. November 194k, als der
Nachrichtendienst Kairo  folgende Ankündi¬
gung in die Welt schickte: „Die Truppen des
Generals Rommel, die zur Besiegung des
Orients nach Nordafrika gekommen sind,
haben den Todesstreich erhalten." Der Sender
D o ston erklärte: „Die Engländer hoffen im
Zuge des neu begonnenen Vormarsches bis
an die Grenze von Französisch-Tunis vorzu-
dringen." In diesem Ton ging es dann wochen¬
lang weiter, obwohl bereits die ersten schwe-

Haßqesänge aus London
Was die Engländer uns zugcdacht hatten
Stockholm.  25. Januar . „Die Bolschewi¬

sten haben das moralische Recht, Deutschland
insgesamt zu erobern, ûm an dem deutschen
Volke das verdiente Strafgericht zu vollziehen."
Es ist Churchills bisheriger Abgesandter in
Moskau. Stafford Cripps. der sich In einer die
Kriegsanstrrngung der Sowjets veyherrlichen-
den An,Prache zu dieser grenzenlosen Hetze
»ersteigt. Aus fr»«, , Seelenverwandtschaftmit

bolschewistischen Priestermördern hat
em Hehl gemacht. Darum nimmt

es nicht wunder, wenn er mit diesem Blut-
gesindel dir Vernichtung des deutschen Volkes
ähnlichst herbeiwünscht. Cripps erreicht aber
den Gipfel der Unverschämtheit, wenn er sich
anmaßt, von dem „moralischen Recht" und
./verdienten Strafgericht" zu sprechen, abge¬
sehen davon, daß er damit die Absicht Lon-
dons. die Bolschewisten als Henkersknechte
Deutschlands und ganz Europas einzusetzr»
in nicht mißzuverstehender Weise bestätigt. '

reu Entscheidungen der Anfaugstage bewiesen,
daß von einer veruichtende» Niederlage der
deutsch-italienischen Truppen nicht die Rede
sein konnte.

Rommels Sieg bei Agedabia. den man in
Washington wehmütig als „beachtlichen Schock"
bezeichnet, hat endgmtig gezeigt, wie wenigdie Engländer mit ihrem Riesenaufwand an
Truppen und Material in Wirklichkeit erreicht
haben. Die Tapferkeit des deutschen Asrika-
korps und der Mut unserer italienischen Ver¬
bündeten habe» die Angrisssabsichten der Bri¬
ten in einem entscheidenden Augenblick zu¬
nichte gemacht. Bei den Kämpfen der letzten
Tage haben die Engländer zu ihrer peinlichen
Ueberraschung feststellen müssen, daß die Pan¬
zer der Achse„unter einem Regenschirm von
Flugzeugen" zum Angriff vorgingen. Britische
Frontberichter stellen darüber hinaus fest, eine
der größten Uebcrraschnngen dieses Feldzuges
liege in der Schnelligkeit, mit der die Deut¬
schen beschädigte Tanks wieder Herstellen könn¬
ten. Auch die kleinsten Abteilungen hätten be¬
sondere Reparaturwerkstätten mit vollständi¬
gem Material und oft genug seien hilflos zn-

isene Panzer bereits am nächsten
:ag wieller Ni Aktion getreten.
Churchill hat seinen afrikanischen„Triumph"

zu fxiih angekündigt. Nicht er , sondernGeneral Rommel hat erreicht , was
er wollte.  Das weite Feld vor den starken
deutsch-italienischen Abwehrstellungen ist jetzt
in weitem Umfang vom Gegner gesäubert.
Auchinlecks zu weiterem Vordringen bereit-
gestellte Regimenter sind zerschlagen und
zurückgeworfen. Der Weg nach Tripo¬
lis ist weiter denn je!
Nie Volksabstimmung in der Schweiz
Keine Wahl des Bundesrates durch das Volk

3-k. Bern. 26. Januar . In der gestrigen
Volksabstimmung hat die Schweizer Bevölke¬
rung den von sozialdemokratischer Seite vor¬
gebrachten Antrag auf Wahl des Bundes¬
rates  durch das Volk mit 519269 Nein-
Stimmei, gegen 250 207 Ja -Stimmen abge¬
lehnt.  Mit 60 Pr ,t war die Wahlbeteili¬
gung über alles Er . ..cten groß.

M
Scncral Komme!, der Sieger von Kgcdabia

Thailand erklärt England und LlSA den Krieg
Oie ^ nlvorl sui imgeselTlielie ^ » grille « ml 8ombe » Ll» v« rke lariliseber rmä Lmerilrsniselier kormslinne«

Bangkok,  26. Januar . Infolge der un¬
gesetzlichen Angriffsakte, die Großbritannien
und die USA. auf thailändisches Gebiet aus-
geküstrt hasten, und intotoe der wahllosen

k

<>*

Thattanoyaze r>nippen u„er,a)ru >en i,>», - a -mas

Bombenabwürfe auf thailändische Städte, die
in direktem Gegensatz zum internationalen
Gesetz stehen, hat Thailand diesen Mächten
gestern den Krieg erklärt. Die Kriegserklä¬

rung, die im Namen des Königs Amanda
Mahidol erfolgte, wurde dem Artikel 54 der
thailändischen Konstitution zufolge abgcfatzt.
Sofort nach der Kriegserklärung wurde der
thailändischen Armee, die seit über einem
Monat mit der japanischen Armee die Grenze
verteidigt, der Marschbefehl gegeben. Die thai¬
ländische Armee nahm gestern nachmittag
ihren Vormarsch auf burmesisches Gebiet auf.
Die Regierung fordert gleichzeitig die Bevöl¬
kerung und die ausländischenStaatsangehöri¬
gen in Thailand auf, „ihren Geschäften so
ruhig wie zu Fricdenszriten nachzugrhen"
und verlangt von der Bevölkerung die voll¬
ständige Mitarbeit „bis zum Endsieg".

In Burma haben die Japaner die Höhen¬
züge östlich von Mulmein  überschritten
und dringen in die Ebene vor. Der Vormarsch
auf Mulmein macht gute Fortschritte. Trotz
schlechter Wetterverhältnisse unternimmt die
japanische Luftwaffe jeden Tag hestige Bom¬
benangriffe an der burmesischen Grenze. Bei
einem Luftangriff auf den Flugplatz vonRangun  wurden 35 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Zivei feindliche Bomber versuch¬
ten einen Angriff auf Bangkok.  Ein Flug¬
zeug wurde durch heftiges Abwehrfeuer abge-^mssen, das zweite schwer beschädigt.

An der Westküste Malaias  erzwangen die
japanischen Truppen den Uebergang über den
Muarflutz und nahmen durchs einen über¬
raschenden Angriff die Stadt Muar in Be-

Starke britische Kräfte zurückgeworsen
Vke zVZeckshin Aenonuusn vnrcko 142 Lnmei nock80 Oesobülre orbontot oster vernichtet

Aus dem Führer -Hauptquartier,
25. Januar . Dos Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Osten dauern die Kämpfe bei großer
Kalte an. Bei der Abwehr eines feindlichen
Angriffes im Raum südostwärts von Char¬
kow wurden mehrere sowjetische Panzer ab-
geschossen. Deutsche und finnische Luftstreit-
kraste fügten dem Feinde an der karelischen
Front erhebliche Verluste an Menschen und
Material zu. In den Gewässern der Fischer-
Halbinsel wurde ein kleinerer Transporter
durch Bombenwurf versenkt.

Wie bereits durch Sondermelduna bekannt¬
gegeben, hat der Angriff der deutsch- italie¬
nischen Verbände in Nordafrika zu einem vol¬
len Erfolg geführt. Nordostwärts von Age¬dabia  wurden starke britische Kräfte unter
schweren Verlusten geschlagen und nach Nord¬
osten zurückgeworsen. Zahlreiche Gefangene
fielen in unsere Hand l43 Panzer und 80 Ge¬
schütze wurden erbeutet oder vernichtet.

Auf der Insel Malta  belegten deutsche
Kampfflugzeuge die Anlagen der Flugplätze
Lnka und Halfar mit Bomben schweren Ka¬libers.

In der Zeit vom 17. bis 23. Januar verlor
die sowjetische Luftwaffe  NO Flug¬
zeuge; davon wurden 59 in Luftkämpfen und
17 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zert
gingen an der Ostfront 16 eigene Flugzeugeverloren.

Zu dem erfolgreiche» Angriff der tapferen
deutsch- italienischen Verbände nordostwärtsvon Agedabia werden setzt noch folgende Ein¬
zelheiten bekannt:

Am Bormittag des 21. Januar griffen Teile
der deutsch-italienischen Verbände überraschenddie vor ihren Linien in der Cyrenaika auf¬
marschierten britischen Kräfte an. Während
deutsche Kamps- und Sturzkampfflugzeuge den
Gegner aus der Luft mit einem Bombenhagel
belegten, warfen die deutsch-italienischen Ver¬
bündeten den Feind nach Osten zurück. Unter
der Wucht des Vorstoßes der Verbündeten
mußte der Gegner fluchtartig teils nach Osten,
teils nach Noroosten in der Richtung auf Age¬
dabia zurückweichen. General Rommel ging
nun mit seinen Truppen sofort zur Verfol¬
gung über und setzte diese in ständiger Berüh¬
rung ntlt dem Gegner auch am 22. Januar
fort. Am Morgen des 22. Januar um 10 Uhr
wurde Agedabia nach kurzen Kämp¬
fen genommen.  Auch über Agedabia hin¬
aus konnte beträchtlicher Geländegewinn er¬
zielt werden. Verbände der Luftwaffe griffen
in rollenden Einsätzen auch hier die zurück-
gehenden feindlichen Kolonnen an.

Am 24. Januar wurde der kühn und ziel-
bewußt durchgeführte Vorstoß, mit dem die
britische Führung oskenbar nicht gerechnet
hatte, weitergeführt. Nordostwärts von Age¬
dabia wurden starke britische Kräfte unter
erneuten schweren Verlusten ge¬
schlagen und weiter nach Rord-
osten zurückgeworsen.

sitz, die stark verteidigt wurde. 4000 Gefangene,
260 Lastkraftwagen sowie zahlreick-e Geschütze
fielen in japanische Hände. Die iapanischen
Truppen drangen längs der Westküste vor und
stellten die Verbindung mit den am Wochen¬
anfang bei Bat u P a h a t, 50 Kilomerer süd¬
östlich Muar , gelandeten iapanischen Streit¬
kräften her. Die britischen Truppen befinden
sich, wie ein Frontbericht besagt, auf der gan¬
zen Front im Rückzug auf Singapur.
Inzwischen ist die Stadt M e r si n g ge sa l-
len;  sie liegt im Nordosteu des Sultanats
Johur au der Ostküste Malaias etwa 125 Kilo¬
meter nördlich von Singapur.

Westlich Uong Peng haben die Japaner ine
5000 Mann starke britische Streitmacht auf¬
gerieben, zu der u. a. die 15., 257 und 29. au¬
stralische Brigade gehörten. Bei dieser fünf¬
tägigen Schlacht erbeuteten die Japaner W
Tanrs , 32 Panzerbvagen, 15 Geschütze, 25 Pon¬tons, 48 schwere Maschinengeivehre, 34 Hau¬
bitzen, etwa 600 Gewehre und 5 Flakkanonen.
Der Gegner verlor ferner 1000 Gefangeneund 600 Tote.

Seit Kriegsbeginn wurde» von der japani¬
schen Luftwaffe insgesamt 26 Luftan¬
griffe auf Singapur  durchgeführt. Bei
einem der letzten Angriffe wurden allein 28
feindliche Flugzeuge am Boden zerstört »nd 18
Flugzeuge in Lustkämpfen abgeschossen. DieZustände auf der Jnselfestnng werden immer
verworrener und unhaltbarer . Wegen der ja¬
panischen Luftangriffe muß die Arbeit teil¬
weise bereits eingestellt werden. Die japani¬
schen Frauen und Kinder wurden von den
Briten nach Kalkutta gebracht. Tausende von
Menschen versuchen aus das malaiische Fest¬
land zu fliehen, daher sind alle Straßen ver¬
stopft. Die Lebensmittel- und Wasserknappheit
nimmt immer gefährlichere Ausmaße an.

Auf den Philippinen  wurde nach
Ueberquerung des Martaog -Flusses die Ort¬
schaft Abucay eingenommen und der Feind
weiter nach Süden abgedrängt. Bon anderenAbteilungen wurden starke feindliche Stellun¬
gen im Gebiet von Mauban  durchstoßen.
Die ans der Insel Tara kan  gelandeten
iapanischen Truppen haben dort eine weitere
Säuberung durchgeführt und eine Anzahl
Oelfelder besetzt. Der Oberbefehlshaber der
USA.-Truppen, der die auf der Bataan-
Halbinsel nordwestlich von Manila zusammen¬
gedrängten Truppen befehligt, erklärte, daß
er angesichts der japanischen Luftüberlegenheit
nur noch begrenzte Zeit standhalten könne.
Inzwischen sind befestigte Bergstellungen auf
der Balanga -Halbinsel an der Bucht von
Manila von den Japanern genommen wor¬
den. Die Verfolgung des Gegners wird sort-

Mrrsmg auf Malata von den Japanern genommen



Der ^ ekrmaetrrs bericht
Aus dem Führerhauptquartirr . 24.Januar.Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬kannt:
An mehreren Stellen des mittleren Ab¬

schnitts der Ostfront  führten unsere Trup¬
pen erfolgreiche Angriffe und fügten dem
Feind hohe Berlustc an Menschen und Mate¬rial zu. Im hohen Norden wurden Teil¬strecken der Mnrmanbahn durch Bomben¬
treffer zerstört und eine Industrieanlage
schwer getroffen. Die Sowjets verloren am
gestrigen Tage 27 Flugzeuge, während nurein eigenes Flugzeug vermißt wird.

Im Kampf gegen Großbritannien
oombardierte die Luftwaffe bei Tage Bcr-
sorgungsbetriebe des Hafens Great Mrmouth
sowie einen Flugplatz in Schottland. Vor¬der norwegischen Küste  beschädigte ein
Minensuchboot ein feindliches Nnterieeboot
durch Wasserbomben.

Wie bereits durch Sondcrmcldung bekannt¬
gegeben, haben deutsche Unterseeboote bZihrem ersten Auftreten in nordamerika-
nischen und kanadischen Gewässern
der feindlichen Vcrsorgungsschiffahrt schwe¬ren Schaden zugefügt. Unmittelbar vor der
feindlichen Küste versenkten sie 18 Handel s-
schiffe  mit zusammen 125 000 BRT . Ein wei¬
teres Schiff und ein Bewacher wurden tor¬
pediert. Bei diesen Kämpfen hat sich beson¬ders das Unterseeboot des Kapitänleutnants
Hardegen  ausgezeichnet, es versenkte allein
acht Schiffe mit 53000 BRT ., darunter dreiTanker vor Neuyork.

In Nordasrika  verlief der Angriff der
deutsch-italienischen schnellen Verbände, un¬
terstützt von Kampf- und Sturzkampfflieaer-
verbänden, weiterhin erfolgreich. Starke bri¬
tische Kräfte wurden über Agedabia hinausnach Osten zurückgeworfen.

Deutsche Kampfflugzeuge setzten die An¬
griffe auf militärische Anlagen der InselMalta  mit guter Wirkung fort.

gesetzt. Wie erst jetzt bekannt wird, hat sich
der Einsatz japanischer Zwcimanntanks aufden Philippinen gut bewahrt.

Auf der Insel Neu - Pommern  kämp¬fen, wie das Kriegsministcriumin Melbourne
meldet, australische Miliz und reguläre Trup¬
pen zum erstenmal in der Geschichte Austra¬liens auf sogenanntein eigenen Boden. Sichaben Stellungen am Wcstendc der Rabanl-
Halbinsel innc. Von Neu - Guinea  wer¬
den zahlreiche Bombenangriffe gemeldet. DieStadt Lah an der Ostküste von Nen-Guinea
wurde nach heftigem Bombardement eva¬
kuiert. Auch Amboina wurde erneut bom¬bardiert.

Neue erfolgreiche Landungen haben die
Japaner bei Kendari auf Südo  st-C elebes
sowie bei Balik Papan an der Ostküste vonBo r n e o durchgcsührt. Niederländisch-indische
Truppen sollen niit den Angreifern in heftige
Kampfe verwickelt sein. Es ist jedenfalls nicht
gelungen, weitere Festsetzungen der Japanerzn verhindern.

Frankreich und der Krieg im Pazifik
Aufruf gegen England und de Gaulle

>>. Vichy, 26. Januar . In Anbetracht der für
Japan so überaus erfolgreichen Kriegslage imFernen Osten hält die französische  Regie¬
rung den Augenblick für gekommen, die Be¬wohner der vielen französischen Inselbesitznn-
gen im Stillen Ozean  darauf hinznwei-
scn, daß die Stunde der Befreiung vomenglischen Joch  herannahe . Bekanntlichsind verschiedene französische Besitzungen, die
Frankreich nicht verteidigen konnte, sofort nach
dem Waffenstillstandvon England oder demim Solde Englands stehenden Verräter de
Gaulle übersallen und von der legalen fran¬
zösischen Regierung in Vichh abgcschnittcnworden. Der französische Generalkommissar er¬ließ einen entsprechenden Aufruf an die dor¬
tige Bevölkerung.

Glf Briten in Nor- afrika vernichtet
Der italienische Heeresbericht

Rom. 25. Januar . Das Hauptanarticr der
italienischen Wehrmacht gibt am Sonntag be¬
kannt: „Hestige Kämpfe fanden im Verlauf des
gestrigen Tages ostwärts und südostwärts von
Agedabia statt. Einige feindliche Panzerver¬bände wurden von den Pa n zerrin  h ei¬
ten der Achse  eingekreist und vernichtet.Die Gesamtbeute betrug bis gestern abend
80 Geschütze, 143 Panzer , darunter einige in
Amerika hergcstellte 28- Tonnen - Panzer.
Viele der erbeuteten Panzer sind unversehrt
und werden von unseren Abteilungen zum
Einsatz gebracht. Die Zahl der Gefangenenist beträchtlich.

Im Verlauf der Operationen wurden von
den LandstreitkräftenelfenglischcFlug-zeugeabgeschossen  oder am Boden ver¬
nichtet. Verbände der deutschen und italieni¬
schen Luftwaffe, die sich wirksam an den
Kämpfen der Panzerdivisionen beteiligten,
griffen rückwärtige feindliche Stellungen anund bombardierten Flugplätze und Ansamm¬
lungen motorisierter Mittel . Eine zur Lan¬
dung gezwungene Hurricane geriet in Brand.

Im mittleren Mittelmeer  schossen
Einheiten unserer Kriegsmarine, die einenGeleitzug sicherten, zwei feindliche Torpedo¬
flugzeuge ab; ein drittes feindliches Torpedo¬
flugzeug und ein Beaufighter-Flugzeug wur¬
den von deutschen Jägern abgeschossen. Einige
Mitglieder der Besatzung konnten gerettetund gefangengenommenwerden."

Lustkampf über Malta
Wirksame Angriffe auf die Jnselfrstung

Berlin , 25. Januar . Deutsche Kampf¬flugzeuge  setzten ihre Angriffe auf die
britische Inselfestung Malta wirksam fort.
Zwischen dem deutsche Kampfflugzeuge be¬
gleitenden Jagdschutz und britischen Jägern
kam es zu einem kurzen Luftkampf über der
Insel . Die deutschen Jäger schossen nachein¬
ander acht britische Flugzeuge ohneeigene!Verl uite  ab . Der Verlust von vier weite¬
ren feindlicken Fluareugen ist wahrscheinlich. I

Der kühne Lk-Boot -Angrifs an 0er UGA -Küste
ktaliens ? resss : „ Eberlso lrüboes veie srtolgreiekes Onternetullen ckeutseder V-Loote"

Mailand,  26 . Januar . Der glänzende
Erfolg deutscherU-Boote vor der nordame¬
rikanischen und kanadischen Küste wird von
der italienischen Presse stark unterstrichen. Sic
betont, daß es sich bei diesem Angriff um ein
ebenso kühnes wie erfolgreiches Unternehmen
handelt, das die nordamerikanischeHandels¬
schiffahrt trotz einer Entfernung von 5«v« bis
«i»o«» Kilometer aufs empfindlichste zu treffen
wußte. Dieses große Unternehmen der deut¬
schenU-Boote bildet die erste so überaus er¬
folgreiche Kriegstat gegen die USA ., die das
neue Europa und seinen tapferen Verbünde¬
ten im Fernen Osten unaufhörlichprovozierte.

Zu diesem deutschenU-Boot-Ersolg erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Unter den
acht durch das Unterseeboot des Kapitünleut-
nants Hardegen  versenkten Dampfern be¬
finden sich an größeren Schiffen der britischeDampser „Cyclops" (9076 BRT .), der in Liver¬
pool beheimatet ist. ferner die beiden ameri¬
kanischen Tanker „Malat," (8207 BRT .) und
„Norneß" (9577 BRT .), der unter der Flagge
Panamas registriert ist, und ein weiterer
USA.-Tanker. Außerdem wurden versenkt:
der englische Tanker „Coimbra" (6768 BRT .),der amerikanische Dampfer „City of Atlanta"
(5269 BRT .), der amerikanische Tanker „Allan
Jackson" (6635 BRT .) und der für die USA.
fahrende lettische Dampfer „Cilvaira " (3779BRT .).

Wie nahe unter der Küste  die Versen¬
kungen erfolgten, geht daraus hervor, daß zweivon den versenkten Tankern mit dem Heckauf Grund liegen, während der Biig steil aus
dem Wasser hervorragt. Dieser Erfolg derdeutschen Kriegsmarine ist um so bedeut¬
samer, als die deutsche Untcrseebootwaffe be¬reits in dieser Woche im Atlantik weitere
vier britische Handelsschiffe  mitinsgesamt 21000 BRT . versenkte und einen
großen Transporter schwer beschädigte.

* Deutsche Unterseeboote haben ihre Be¬
fähigung zu Fernuuternchmungeu über den
Atlantik hinweg gleich nach dem Beginn des
offenen Kriegszustandes, den Rooscvclts Trei¬
bereien herÜcigeführt haben, deutlich unter
Beweis gestellt. Die deutschen Unterseeboote
haben schon mit ihren ersten Erfolgen an der

nordamerikanischen Küste von neuem gezeigt,
daß sie aus einer einstigen Küstenwasje zueinem scharfen A n g r i f fs m i t t e l im
ozeanischen Seekrieg  geworden sind.
Deutsche Unterseeboote haben im Atlantischen
Ozean durch den Handelskrieg bereits Eng¬land in seiner Schiffahrt außerordentlich hartgetroffen. Das hat seine Wirkung nicht nurin Europa, sondern auch im Pazifischen
Ozean gehabt, da der Kampf unserer tapfe¬ren japanischen Verbündeten dadurch stark
gefördert Warden ist. Ferner haben die deut¬
schen Unterseeboote im Mittelmeer und
im Eismeer  unmitclbar die Landfronten
der Achsenmächte nach See zu verlängert.
Unterseeboote haben durch ihren Kampf
gegen feindliche Kriegs- und Handelsschiffeden Generalen Rommel und Dietl  viel
Hilfe geleistet.

Aus den Operationen jenseits des Atlan¬
tischen Ozeans erkennt die ganze Welt, daß
unsere Unterseebootwaffe wieder weiteste
Fernfahrten unternehmen kann. Heute ist
aber gleich von vornherein der Kampf gegen
die USA.-Flotte auch an die feindlichen Küsten
getragen worden. Das deutsche Volk ist stolzauf diese neue Großtat der deutschen Untcr¬
seebootwaffe, die seit Kriegsbeginn ständigin harten Kämpfen am Feind ist.

Das Eichenlaub für General Gilsa
Ritterkreuz für einen Fernaufklärer

<lnd. Aus dem Führerhauptquartier , 25. Ja¬
nuar . Der Führer hat dem Generalmajor
Frei Herrn von und zu Gilsa,  Kom¬
mandeur einer Infanterie - Division, am
24. Januar als 68. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen. — Fernerverlieh der Führer auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring, das Ritterkreirz des Eisernen Kreuzesan Hauptmann Hans Wolfs,  Staffelkapitän
einer Fernaufklärerstaffcl. Hauptmann Wolfs
hat mit seiner Staffel in zahlreichen kühnenA u fklä  r n n g s fl  ü g e n die Lnftbildunter-
lagen für die Kampfführung auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz und im Eismeer er¬
bracht, nachdem er bereits im Feldzug gegen
Frankreich und im Luftkrieg gegen England
hervorragende Leistungen aufzuweisen hatte.

Vier Tage lang den Sowjets standgehalten
Ookeugsaiser ^ ickerstsucksrville uuserer Infanterie - I-ancknnZ»vers >ieke uböevvleseo

Berlin,  25. Januar . Seit mehreren Tagen
stehen deutsche Truppen an einige« Stellen
des Doucz- Abschnittes heftigen und immer
wiederholten bolschewistischen Angriffen gegen¬
über. Obwohl die Bolschewisten in den drei¬
tägigen ununterbrochenen .Kämpfen an meh¬
reren Punkten immer neue Truppen in den
Kampf warfen, blieb ihnen infolge der Aus¬
dauer und des harten Widerstandswillens der
deutschen Truppen ein Erfolg versagt.

Bei einer Kälte von 26 Grad wiederholte
der Feind auch fernerhin seine Angriffemit starken Kräften seiner Infanterie
und mit Artillerie, Panzerkampfwagen undSchlachtfliegern. Obwohl die deutschen Solda¬
ten schon den vierten Tag in heftigem Abwehr-
knmpf standen, scheiterte auch dieser unter
schwersten Verlusten für die Bolschewisten.

An der Abwehr weiterer Sowjet -Angriffe
haben Flugzeuge der deutschen Luftwaffe einen
beachtlichen Anteil gehabt. So siebte im Laufe
dieser Kämpfe die Besatzung eines oentschen
Aufklärungsflugzeuges  bei einem
Frontflug zwölf feuernde bolschewistische Bat¬terien fest. Durch die sofortige genaue Feuer¬
lenkung seitens dieser Flugzeugbesahungkonn¬ten die deutschen Batterien in kürzester Zeit
die Hälfte der feindlichen Batterien außer Ge¬
fecht setzen. Gleichzeitig- wurde Artilleriefeuerauf bolschewistischeInfanteriebcreitstellungcn
gelenkt, deren schnelle Vernichtung an demZusammenbruch des bolschewistischen Infan-
tericangriffes einen maßgeblichen Anteil hatte.

In der Mitte der Ostfront führten die deut¬
schen Truppen ungeachtet der strengen Kälte
mehrere erfolgreiche örtliche An¬
griffe  gegen die bolschewistischenStellungendurch, durch die der-Feind außer hohen bluti¬
gen Verlusten zahlreiche Waffen aller Art ver¬
lor. Im Raum südostwärts Orel  wurde ein
fowjetifcher Vorpostenstützpunkt von einem
deutschen Stoßtrupp ansaehoben. Im Wal-
daigebiet  wurden heftige bolschewistische

Angriffe nach schweren Nahkämpfen von Pom-
merschen Truppen zurückgeschlagen.

Im nördlichen Frontabschnitt kam es trotz
38 Grad Kälte zu erneuten Abwehrkä m p-
fen,  bei denen die Sowjets wieder schwere
Verluste, vor allem an Panzerkampfwagen,
erlitten . Im Raum südostwärts des J l me Il¬
se es haben schlesische Infanteristen mehrereAngriffe der Bolschewisten unter hohen Ver¬
lusten für den Feind abgewehrt. Durch deutsche
Kampfflugzeugewurden im Nordteil der Ost¬
front sechs sowjetische Nachschubzüge zerstört.
Am Finnischen Meerbusen  überwäl¬
tigte ein deutscher Stoßtrupp , der sich bereits
sechs Kilometer über die Eisbarrieren vor-
ncarbcitet halte, einen bolschewistischen Fern-
sprcchcrposten und nahm ihn gefangen.

An der Südküste der Krim wurde nachtsein erneuter bolschewistischer Lan¬
dungsversuch  erfolgreich abgewehrt. Die
deutschen Küstcnsicherniigennahmen Schiffe
des Feindes unter so wirksames Abwehrfeuer,
daß sie wieder auf das Meer abdrehen mußten.

Der finnische Heeresbericht  vom
25. Januar meldet erfolglose bolschewistischeAngriffe gegen finnische Stellungen und die
erneute Bombardierung der Murmanbahn.

Moskau in schlimmem Instand
Verheerende Wirkung deutscher Luftangriffe

Kv. Stockholm, 26. Januar . Der soeben aus
Moskau zurttckgekehrte bisherige Moskauer-
Botschafter Sir Stafford Cripps  wollte sich
auf neugierige Fragen über die Zustände in
Moskau  nicht gern äußern. Er mußte aber
immerhin zugcben. daß viele Häuser ihre
Fenster durch die Luftangriffe verloren hat¬ten und daß ungefähr ein Viertel aller Hauser
Praktisch überhaupt nicht mehr heizbar sei.
Beim vollständigen Ausbleiben der Donez-
Kohlc dürfte es aber Wohl noch mehr unheiz¬
bare Wohnungen geben.

Oeuifchland antwortet den Hetzern
Großartiges Ergebnis des S. Opfersonntags

Berlin , 25. Januar . Gerade in jenen Tagen,
in denen die gegnerische Propaganda die un¬
sinnigsten Behauptungen über die Stimmung
im deutschen Volk aufstellte und eine bevor¬stehende Revolution in Deutschland ankün¬
digte, hat unser Volk ganz im stillen eine
soziale Abstimmung durchgeführt, deren -Er¬
gebnis die feindlichen Gerüchte treffend wider¬
legt. Der 5. Opfersonntag im Kriegswinter-
bilfswerk am 11. Januar 1942 brachte ein vor¬
läufiges Ergebnis von NM. 34 o6l 082.07. Im
Vergleich zum 5. Opfersonntag des vergange¬
nen Jahres hat sich das Ergebnis umNM. 11 539 538.39. das sind rund 51 vom
Hundert , erhöht.  Dieses Ergebnis, dasdas vorjährige um mehr als die Hälfte über¬
trifft , beweist eindeutig, daß das deutsche Volkin unerschütterlichem Vertrauen
zum Führer  steht und Front und Heimat
im festen Glauben an den Endsieg des deut¬
schen Freiheitskampfes verbunden sind.
„Slralegischer Rückzuq" der Briten

PortugiesischeTruppen nach Timor verschifft
Lissabon, 25. Januar . Siachdem vor einigenWochen englische Truppen gemeinsam mit

niederländisch- indischen und australischenHilfstruvven den portugiesischen Teil der

Insel Timor gewaltsam besetzt hatten, wur¬den jetzt, einer von der Kanzlei des Portugie¬
sischen Ministerpräsidenten . veröffentlichte,
Meldung zufolge, in Laürenco Marques be
reitstehende Portugiesische Truppe,
nach Timor  verschifft, um den Portugiesi
scheu Teil dieser Insel erneut unter ihre,.
Schutz zu nehmen. Die besonders kritische
Situation , in der sich Englands Strategie zur
Zeit befindet, hat die Londoner Befehlszen¬trale demnach zu einer Verwendung auch der
letzten im Pazifik noch verfügbaren Einheitenan anderer Stelle notwendig erscheinen lasten.

Die Australier müfien warien
Churchill „zieht in Erwägung"

Stockholm, 26. Januar . Hetzer Churchillhat, wie der engliiche Nachrichtendienst meidet,an den australischen Ministerpräsidenten
Curtin  ein Telegramm gerichtet, in dem
er auf die dringenden Hilferufe des Dominions
antwortet . Der englische Premierminister bat
aber nichts anderes zu geben, als die Ver¬
sicherung, die australischen Wünsche sollten in
vollem Umfange „in Erwägung gezogen" wer¬
den. Inzwischen sah Curtin sich angesichts derdrohenden Gefahr für das australische Fest¬
land genötigt, die Verdunkelung  alleraustralischen Städte anzuordnen und den
Lnftschntzdienst in den östlichen Industriege¬
bieten zu verschärfen.

vom Honnlas
Wieder siegten Stuttgarts U -Männer
Packende Kämpfe beim Hallen-Handballturnier

Der Bereich Württemberg hatte am Soiin-
Stuttgarter Staothalle mit seinem

sechsten Nationalen Hallen - Handliallturnicr
kuien vollen Erfolg zu verzeichnen. Bei einem
Rekordbesuch von etwa 6000 Zuschauern wur¬
den packende und abwechslungsreiche Kämpfegeboten. Wie im Vor,ahre wurde die Stutt¬
garter -- - Sportgemeinschaft  Tur¬nier,leger. Sie hatte im Endspiel im SV.Mannheim-Waldhof einen durchaus ebenbür-
tigen Gegner, den sie erst in der letzten Mi-
nme besiegen konnte. Am Schlußtag des Tur¬
niers, bei dem insgesamt 123 Mannschaften
seit vergannenen Sonntag in den verschiede-nen Klassen 250 Spiele ausgetragen hatten,richtete Berelchssportführcr Dr . Klett  eine
Bcgriißungsaniprache an die Teilnehmer. Er¬
hob besonders die großartige Beteiligung der
wurttembergischen Handballmanuschastcnher¬
vor. Die Ergebnisse  der Schlußrundenlauten:

BereichsklaNe, Vorrunde : ll -Stuugart — LTV.
Freiburg 13:1 (8:1>, « -Prag — TSV . Silken 7:3
lS:S>, SB . Waldhof-Mannbeim — TG . Eblinacn
8:3 <4:21, MSB . Inf .-Bor . Strakburg — TGB.
Hol,Helm 8:4 <4:2) . — Borschlubrund«: fs-Strak-
bnrg — ll -Prag 8:1 <3:01. SB . Waldhof — Strab-
burg 7:1 <4:1>. — Schlukwiel : ss-Stuttgart — SV.
Waldbof 8:4 <2:31.

Erste Klasse: FA . Göppingen H. — TSV . Mün¬
ster 4:3 l2:1>, TV . Bad Cannstatt — Sportcicmelnde
Fellbach 4:3 «2:21. — S -Hlutzspicl TB . Bad Cann¬
statt — NN. Göppingen 7:2 <4:i >.

Frauen : TG . Stuttgart — Ti » . Stuttgart 2:1
«2:11, TB . Bob Cannstatt — TG . Eblinaen 6:1<2:11. - - Slhliiksvicl : TB . Bad Cannstatt — TG
Stuttgart 3:2 (2:11.

Jugend , Schlutzspiel: TSV . Eklingcn — Turner-
schaft Göppingen 3:2 (2:21.

Lugen Göggel an der Spitze
Ausschridungsturnen der Württrmberger
Zum bevorstehenden Meisterschaftskampf derwürttembergischcu Bcreichsmaiinschaft in Wup¬pertal wurde am Samstag in Kornwest-

y e i m ein Ausscheidungsturnen durchgeführt,
das sehr gute Leistungen brachte. Als bester
Mann erwies sich wieder HauptwachtmeijterEugen Göggel  von der Feucrschutzvolizei
Stuttgart , mit 77,9 Vunkten vor seinem .Ka¬meraden Karl Weischedel(77,2), Theo Wied
(77,1) und Willi Mack(76,9). Göggel war am
Barren mit 19,8 erfolgreichsterTurner , der
junge Hüttlinger Steidle erhielt beim Pferd-
svrung mit 19,6 die beste Wertung «ich TheoWied war im Bodenturnen mit 19,7 über¬
ragend. Am Reck zeichnete sich überraschendAltmeister Kammerbauer ans. der für seine
schwierige Uebnng 19,9 Punkte erhielt. Würt¬tembergs Farben vertreten nunmehr folgende
sieben Turner am 8. Februar : Eugen Göggel,Karl Weischedel, Theo Wied. Willi Mack, Erich-
Wied, Karl Brunner und Kammerbcmcr.

Zwei Deutsche Europameister im Boren
Die Eudkämpfe um die Europameisterschaf¬

ten im Amcitcurboxen in der Breslauer Jahr-
huudcrthalle sahen die Italiener mit drei
Titelträgern (Paesani im Fliegen-, Paolettiim Bantam - und Bianchini im Leichtgewicht)
am erfolgreichsten, während von den sechs Deut¬
schen nur WeltcrgewichtsmeisterÄaeschke
(Hamburg) und Schwergewichtsmeisterten
Hoff (Oldenburgs Europameister wurden.
Ungarn errang mit Frigycs im Federgewicht,Schweden mit Noren im Mittelgewicht und
Dänemark mit Christcuscn im Halbschwer¬
gewicht je eine Meisterschaft. Zweite Preisegewannen von den Deutschen im Federgewicht
Büttner , im Mittelgewicht Baumgarten , im
Halbschwergewicht Profkitlich und im Schwer¬
gewicht Grupe ; dritte Preise holten sich die
Deutschen Gorczyczy (Leichtgewicht), K.
Schmidt (Mittelgewicht) und PePPer (Halb¬
schwergewicht).

Das Sviel SpB . Feuerbach gegen Stuttgarter
Kickers, das gestern in Sellerbach ausgetragen wer¬
den sollte, fiel wie die übrigen Begegnungen in der
Futzball-Bcreichsklasse auö.

HWM . Jaiser und HWM - B -ruabki «beide Stutt¬
gart » kamen bei einem Schwimmfest in Berlin , das
die Schnbvolizci zn Gunsten des Kricas -WHW. dnrch-
kilkrte, im Kunstspringen auf Sic erste» Plätze.

Die Kriegsmarine -Ringer aus Wilbelmshave « sieg¬en in Kcmptcn gegen eine verstärkte Staffel des
Lvortgancs Schwaben mit 8:2 Punkten.

Deutscher Eisschnellansmeister wurde in Klagen-
„rt der Münchner Franz Vieser, als Nachfolger

des früheren Europameisters Karl Waznlek.
Lncie Mertz/BScker München » wurde i» Klaaen-

urt Reichssicaerin im Eisschnellaufe» vor der Ber-
lncrin Rutb Hillcr . die am letzten Tag ben 1808-

Ncter Lauf vor der Münchnern , gewann.
ll Kamvk um die Deutsche Eishockey-Meisterschaft
n die Sieger in drei von insgesamt vier Gruv-
fcst. und zwar die Wiener EG ., der Mannheimer
s. und Rotweitz Berlin,
r deutsche« K««1«r erlitten von Mns.

L'nlitik i« XUnre
-iäisminister Darr 4 empfing de» kinut-

r VersorgungsininilterDr. Ramlav z« Besvre-
ctzen über Ernährnugsfrasen.

SL
kammer für Italien i" Mailand über die Lei¬
gen der»deutschen FInanzvolitik»n Kriege,
ni » Go » vernenr deS Distr >kt  s G a l i-n wurde der bisberige Gouverneur des Distriktska» Dr. Wächter, ernannt.
>„ S britisch - U - B ° ° t ,..H .5 " . l°A-„tes „Einbülleiiboot" vom „vollglch-Tuv wurdc" einer Mitteilung der Britische» Admiralität
cnkt. . . i.
Stands Anken - und S oz i a l in >n >fte r
eso » soi,  ist nach einer in Kopenhagen ein-
vfscnen Meldung zurückgetrcte«.
iie -Insel Wake,  die von den Japanern be¬

llt. wird künftig -Ontorllbima" «Knsel Ks aro.
Bogels» genannt werden, die « chwefteriiiscin

>le und Wilkes tragen letzt die Namen
gg" nnd „Ashtitma" (Insel der Flügel und Insel



-4us 8tavi und Kreis Calw
Schulen bis auf weiteres geschlossen

. Die Schulen im Geschäftskreis der Mini-
jfterialabteilung für die Höheren . Volks-
!und Fachschulen  werden aus Anordnung
des Kultministers ab heute Mon tag bis auf
Weiteres geschlossen. Wo es die Kohlenversor¬
gung erlaubt , kann für die Volks-, Haupt-und Mittelschulen der Bezirksschulrat , für die
Höheren und die Fachschulen der Schulleiter
nach Zustimmung des Landrats und desKreiskeiters die Fortführung .des Unterrichts
anordnen . Die staatlichen A,malten mit Hei¬
men erhalten unmittelbare Weisung.

Unterlaßt ausschiebbare Reisen!
Infolge verschiedener Umstände bittet die

Reichsbahn  ihre Fahrgäste , in der kalten
Jahreszeit unausschiebbare Reisen nur in be¬
sonders warmer Bekleidung zu unternehmenund ausschiebbare Reisen ganz zu unterlassen.
Es ist ei» Zeichen wohlverstandener Volks¬
gemeinschaft. wenn die Sitzplätze körperlichBehinderten , Frauen und älteren Volksge¬
nossen überlassen werden. _

Bäuerliche Urkunden
stärken den Sippengedanken

/tu,«, «/an /Vaa/i/inrganiarn «/«-»
Oberwaldach. In der vergangenen Woche hat

hier die Gemeinde-Waschküche ihrer Bestimmung
iibergeben werden können. Im Beisein von Ver¬
tretern des Staates und der Gemeinde übergab
Bürgermeister Schwarz die Anlage den Frauen
zur tatkräftigen Benützung. Kreisbanernführcr
Kalmbach gab abschließend Auskunft über die
Einrichtung , und die Fachwaltcrin Frl . Alber
sprach über die Behandlung der Maschinen und
ihre pflegliche Schonung. — Am Mittag des glei¬
chen Tages wurde die Muttergemcinde Cresbach
ausgesucht, um auch dort für die Errichtung einer
Gemeinde-Waschküche einen geeigneten Raum
ausfindig zu machen.

Unterjesingen. In der.Hauptversammlung des
Obst- und Wembauvcreins wurde der Anbau
von Sauerkirschen in der Hirschhaldc beschlossen,
um das abgelegene, ehemalige Wcinbaugelände
vor Verödung und Entwertung zu bewahren.
Die Anlage umfaßt 11,38 Hektar mit 100 Par¬
zellen. Ein für den Bezirk Tübingen stattfinden¬
der Weinbatttag wird demnächst in Unterjesingen
abgehaltcn.

Wochendienstplan der HI.
HJ .-Gcfolgschaft1/401. Mittwoch:  Antre¬

ten der gesamten Gefolgschaftum 20 Uhr an der
Alten Post in tadelloser Winteruniform . Feder
hat Schreibzeug mitzubringcn . — Freitag:
Sportdienst um 20 Uhr in der Turnhalle . Sani¬
tätsdienst um 20 Uhr im Salzkastcn. — 2 ouu -
tag:  Sonntagsdienst . Antreten der gesamten
Gefolgschaft um 9.30 Uhr auf dem Brühl . Win¬
teruniform mit warmer Unterkleidung.

DJ . Fähnlein 1 und 2/401 . M ontag:  An¬
treten des Führcrzngs um 19 Uhr auf d. Markt¬
platz. .Karte 1:100000 mitbringen . — Mitt¬
woch:  Um 15 Uhr tritt der gesamte Standort
auf dem Brühl an.

BDM .-Mädelgruppe 1/401. Dienstag : Spicl-
schar und FA .-Schar 20 Uhr Salzkasten. — Frei¬
tag : Schar I und ll 20 Uhr Salzkasten.

JM .-Gruppc 1/401. Montag / DvnncrS -
tag:  Sportdicnstgrnppen fallen aus — Ri itt -
woch : FA .-Schar tr ' tt um 10 Uhr am Salzka¬
sten an . Schar 1 um 11.30 Uhr ; Schar 2 um 17
Uhr ; Schar 3 um 10 Ilhr ; Schar 4 um 14.30 Uhr.
18 Uhr Orchester im Salzkasten. — Donners¬
tag:  Führerinnendienst um 17.30 Uhr im Salz¬
kasten. Das Ansgemachte ist mitznbringen.

Bäuerliche Urkunden und Archivalien sind vor
Verlust und Verderb zu schütze»

Der Paragr . 8 des Reichserbhofgesetzcs besagt,
daß zum Hoszubehör auch die auf den Hof bezüg¬
lichen Urkunden, aus früheren Geschlechterfolgen
stammende Fannlienbriefe , ferner Bilder mit
Erinnerungswert , Geweihe und ähnliche auf den
Hof und die darauf seßhafte Baucrnfamilie be¬
zügliche Erinnerungsstücke gehören. Diese Ur¬
kunden und Archivalien sind für die Aufstellung
der Familien - und Hofgeschichtcn und für den
Nachweis der Alt -üngesessenhcitunerläßlich. Sie
stärken den Sippcngedanken.

Tie Urkunden und Archivalien dürfen daher
auch nicht in irgendeiner beliebigen Ecke der
Wohnung ausbewahrt werden , sondern gehören
in eine ehrwürdige Truhe oder in einen Ahnen¬
schrein an einem Ehrenplatz der Wohnung , wo
sie vor Verlust zu schützen sind. Wenn Urkunden
aus ihrer unmittelbaren Verbundenheit mit dem
Hof und der Sippe hcrausgclöst werden, dann
sollten wenigstens Abschriften oder Photokopien
auf dem Hofe bleiben. Die Uebcrnahme der
bäuerlichen Urkunden und Archivalicn in die
Staatsarchive ist nur dann anzustrebcn, wenn cs
sich um schriftliche Quellen handelt , die einen ge¬
schichtlichen Wert für die Allgemeinheit darstel¬
len oder die am Ort ihrer bisherigen Aufbewah¬
rung gefährdet erscheinen. Die Staatsarchive ha¬
ben Interesse nur , wenn sich etwa auf einem al¬
ten Hof reichhaltiges Material findet, aus dem
wichtige Zeugnisse für die Geschichte des Besitz¬
tums und der ländlichen oder sozialen Verhält¬
nisse entnommen werden könnten. An die Samm¬
lung einzelner Dokumente über bäuerliche Höfe
und ihre Inhaber brauchen die Staatsarchive
deshalb nicht zu denken, da die Entwürfe für die
Urkunden vielfach in den behördlichen Akten der
Archive enthalten sind. Im allgenieinen sollen
die bäuerlichen Urkunden und Archivalien auf
den Höfen bleiben.

Besonders ist bei einem Besitzwechsel oder auch
bei Entrümpeluugsmaßnahmcn auf die vorhan¬
denen Urkunden und Archivalien zu achten. Sie
können dabei leicht abhanden kommen oder ver¬
nichtet werden. Bei den Bestrebungen, die Ur¬
kunden und Archivalien ficherzustellen, helfen
und beraten die Kreisbaucrnschaften.
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„Wir wollen abwarten ." Er trat wieder ans
Fenster. „Da sehen Sie doch— die beiden sind
sich schon recht einig", fuhr er fort, nach dem.
Garten hinunterdeutend. Tatsächlich erblickte ich
neben dem .Indischen Grabmal ' . halb durch Ge¬
sträuch verdeckt, meine Base und den Würzbur-
ger sehr nahe nebeneinander stehend und sicht-
lich in eine Aussprache vertieft, bei der Dritte
wahrscheinlichnur gestört hätten. „Das junge
Glück. . . und da wäre ich beinahe dazwischen¬
gekommen! Man soll niemals vergessen, daß
man sich zur rechten Zeit bescheiden lernen muß.
Tut man's doch, dann macht schon das Leben
selber auf den Fehler -aufmerksam"

Er wandte sich zu mir um, legte seine Hand
auf meine Schulter und sah mich fest an : „Und
was ist nun eigentlich mit Ihnen ? War das
nicht eben Fräulein Lindner, die mit Ihnen auf
dem Gang war ? — Ja ? — Wenn mich nicht
alles täuscht, dann sehen Sie doch das Mädel
gern. Sie sind ja noch jung — Sie haben dochmehr Aussichten als unsereiner!"

„Das denken Sie vielleicht", gab ich düster
zur Antwort . „Ich war heute mit ihr fort.
Drüben am Seeufer und dann sogar noch auf
der Insel . Und bei dieser Gelegenheit erfuhrich, daß sie heiraten wird."

„Donnerwetter ! und wen?"
„Das weiß ich nicht. Ich interessiere mich auchgar nicht dafür."
Der Oberst sah gerade so aus , als wollte er

mir seine Teilnahme zu einem schweren Verlust
aussprcchcn. „Dann sind wir also f„st so etwas
wie Leldensgenossen", meinte er betrübt . „Dashatte ich dem Trotzkops gar nicht zugetraut. Hier
tat sie doch immer, als dürfe sie keiner auch nur
richtig ansehen- — Und was machen Sie jetzt?"

„Ich gehe fort. Nach Agram."
„Menichcnskind! Das ist das Mädel doch nicht

wert, daß Sie die Heimat verlaßen !"
„Doch", antwortete ich leise, und nun war es

mir wirklich, als käme das heulende Elend über
mich, „doch. Leider. Soviel ist . . . so viel war
sie mir wert." Damit ging ich. Aldringer ver¬
suchte mich nicht zuriickzuhalten.

Lin t»L»tervr Uonisu von tturlolt
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Nähr - und Wehrstand gehören zusammen
General Oßwald und Landesbauernführer Arnold anf einem Kameradschaftsabend in Oehringen
Oehringen , 25. Januar . Auf Einladung deS

Befehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß,
General der Infanterie Oßwald , finden im
Januar und Februar in allen Kreisen des
Befehlsbereiches Kameradschaftsabende statt,
anf denen die Wehrmacht eine größere Anzahl
von Bauern und Landwirten zu Gaste lädt,
um der Verbundenheit von Wehrstand und
Nährstaiid gerade jetzt im Kriege besonderen
Ausdruck zu geben. Anf einem dieser Kamerad-
fchastsabende, der am Sonntag in Oehringen
stnttfand , war General der Infanterie Oh¬
io n l d in Begleitung von Landesbauernführer
Arnold  und mehreren Offizieren seinesStabes erschienen.

In einer Ansprache würdigte General
Oßwald  die Leistungen der schwäbischen
Bauern in diesem Kriege. Wenn der schwä¬bische Soldat , so führte er u. a. aus , wie im
Weltkrieg so auch in diesem Krieg ganz Be¬
sonderes vollbracht habe, so sind hieran in
erster Linie unsere schwäbischenBauern be¬
teiligt , die als tapfere Soldaten für den Bo¬
den kämpfen, um den sie sonst als Bauern
mit dem Pflug gerungen . Daneben mußteim Interesse der Ernährung von Volk und
Heimat ans dem deutschen Boden mit ver¬
ringerten Arbeitskräften wenn möglich noch
mehr herausgewirtschaftet werden, als in
Friedenszeiten . Das ist vor allem das Ver¬
dienst der Landfran.  Die Wehrmacht tue
alles , um nach besten Kräften die Schwierig¬
es')/ " in der Landwirtschaft vermindern zu
5« im vergangenen Jahrein 687 357 Arbeitstagen 48019 Soldaten iin

reis V bei der Heu-, Getreide - und
6 »' ? .'Aernte eingesetzt während l569 Pferde" " 21 >03 Tagen snr die Landwirtschaft ge-arbeitet haben. Auch be, der kommendenErnte
soll die Landwirtschaft im Rahmen des Mög¬
lichen unterstützt werden. Mit dem Blick aus
unsere Kameraden an der Front wird die
Heimat auch weiterhin hart und entschlossen
ihre Pflicht bis zum Endsieg tun.

In kurzen Worten dankte Landesbauernfiih-
rer Arnold  im Namen der Bauernschaft fürdie Veranstaltung dieser Kameradschaftsabende
Und betonte, dag Wehrstand und Nährstand
«mammenaeliören . nnd daß nur enae Zusam¬

menarbeit die Arbeit jedes Einzelnen mit Er¬
folg kröne. Im weiteren Verlaus des Kame-
rabschaftsabends , an dem auch 20 verwundete
Soldaten vom Rcservelazarett Heilbronn teil-
nahmen . wickelte sich ein reichhaltiges Pro¬
gramm ab, das von den Mädeln der Land-
franenschulc Kupferzell , den Soldaten des
Wehrmeldeamtes Oehringen und einem
Streichorchester des Musikkorps eines Jnsan-
tcrieersatzregimentes bestritten wurde . ^
Kameradschaftsabend in Stuttgart ^

Die enge Verbundenheit zwischen Wehrstand
und Nährstand fand auch aus einem Kamerad¬
schaftsabend von Wchrmachtsdienststellen des
Standorts Stuttgart mit der Kreisbauern¬
schaft Stuttgart sinnfällig Ausdruck. Dem
Abend wohnten u . a. Kreisleiter Fischer,
Hauptstabsleiter Landwirtschaftsdirektor von
Wedelstädt, der Direktor der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim, Professor Dr.
Zimmermann bei. Oberst Stahl  hieß die
Teilnehmer im Namen des Befehlshabers des
Wehrkreises herzlich willkommen. Aus dem
Urguell ewigen Bauerntums kämen die hohen
Erbgüter unserer Raffe: Wehrhaftigkeit.Schicksaltrotz, Heimattreue und Ewigkeits-
glaubcn . Oberst Stahl schloß seine kernige An¬
sprache mit dem Gelöbnis , daß Bauern und
Soldaten auch weiterhin ihre Pflicht tun
würden , und mit dem begeistert aufgenomme¬
nen Gruß an den Führer . Oberst Werner
beschäftigte sich mit einer Reihe von wichtigen,
das Wehrverhältnis betreffende Fragen . Wehr¬
stand und Nährstand wollten in verständnis¬
voller Zusammenarbeit znm Wöhle der Hei¬
mat. zur Erhaltung der Schlagkraft der kämp¬
fenden Truppe und zur Erringung des End¬sieges alle Schwierigkeiten Überdrucken. Krcis-
bauernführer Schmalzriedt  stellte in sei¬
nen Dankeswortcn fest, daß die Zusammen¬arbeit zwischen der Krelsbanernschaft und den
Wehrmachtsdienststellen außerordentlich gut
sei. Oberleutnant S . gab einen anregenden
Erlebnisbericht „Panzer in Afrika", der von
Lichtbildern wirksam unterstützt wurde . Flotte
Weisen eines Streichorchesters der Wehrmacht
und frische Soldatenlieder , vorgctragen von
einer Singabteilung der Wehrmacht, umrahm¬ten den Abend.

Drüben in meinem Zimmer setzte ich mich hin
une schrieb einen Brief nach Agram des In¬
halts , daß ich fest Zusage und mich freue, die
sicher sehr interessante Stelle antreten zu dür¬
fen. Heber eine Woche würde ich mich melden.

Langsam ging ich dann die Treppe hinunter.
Die Halle war leer. Später wollte ich noch ins
Dorf und den Brief aufgeben. Im Speisesaal
sah ein Herr, der mir bekannt vorkam: er stand
sofort auf, als ich eintrat , ging aus mich zu und
streckte mir die Hand entgegen. Es war — nun
erkannte ich ihn erst — Herr Lindner-

„Ich glaube, es ist doch ganz gut, daß ich ge¬kommen bin!" sagte er lächelnd, mir einen
Stuhl anbietend. „Ich muß schon sagen, lieber
Herr Kollege, daß die jungen Leute van heut¬
zutage reichlich kompliziert sind. Zu meiner
Zeit ging die Sache rascher und einfacher."

„Ich verstehe kein Wort —!"
„Das ist es ja eben. — Doris hat mir gerade

eine kleine Geschichte erzählt. . . . Sie waren doch
heute mit ihr fort, nicht wahr ? Genau so hatte
ich es mit ihr ausgemacht, gestern, als ich mit
ihr in München beisammen war. Als sie mir
beichtete, daß sie einen gewkss«, Martin Berg-
ineier sehr gerne hat —"

„Herr Lindner —!"
„Schweigen Sic . — Als sie mir das also ge¬

stand, da hatte sie nur die eine Sorge : Wie
mach' ich ihm das klar? Er selbst sagt ja doch
nichts. So wurden Sie nämlich eingeschätzt, lie¬
ber Kollege, und ich sehe schon, nicht einmal mit
Unrecht. Ich riet ihr : Sei lieb zu ihm. Fahre
mit W " Sec sonst irgendwohin, wo es
schon ist. Wenn er ein Herz im Leibe hat und du
dein Gefühl ein ganz klein wenig merken läßt,
dann versteht er schon, um was es geht, und das
übrige gibt sich dann von selbst. Wie mir Doris
^Zahlte, hat sie sich auch alle Mühe gegeben —"

--Das glauben Sie vielleicht —! In Wirklich-
m Kksagt, daß sie heiraten wolle!"

„Will sie ja auch. Ihr Fehler war nur, daß
Sie nicht fragten, wer denn der künftige Gemahl
sein sollte. Dann hätte sich die Geschichte näm.
lich rasch geklärt . . . und jetzt verstehen Sie mich
wohl, was ? — Es ist nur gut, daß ich schnell
noch hierhergefahren bin und nicht gleich nach
Hause! Am Ende wäret ihr zwei niemals zusam-mengekommen!"

„Wir zwei —?"
„Jawohl . Ihr zwei. — Und jetzt gehen Sie

hinauf und klopfen an und holen Sie die Frage
nmh, die Sie heute nachmittag vergessen haben.

—" Das weitere hörte ich nicht mehr.
Was soll man noch erzählen? — Genug, es

wurde der schönste Abend meines Lebens. Noch
einmal saß die ganM Pensionsgrsellschaft ein¬
trächtig beisammen. Frau Fischbacher strahlte in
heiterstem Glanze, der Schriftsteller aus Thü¬
ringen hatte eine „Ode auf das junge Glück"
versaßt, und Herr Jaud , der wie von ungefähr
hercinplatzte, versprach nach Anhörung des Tat¬
bestandes. daß er sein nächstes Stück „Die Li--
bespension", oder, als unsere Wirtin das ent¬
rüstet ablchnte, „Zwei frohe Paare " nennen
wolle. Denn, um der Wahrheit die Ehre zu ge-
ben, wir waren nicht allein, Doris und .ich, uns
gegenüber saßen Rosemarie und der jetzt gar
mcht mehr so schüchterne Filialleiter aus
Kitzingen am Main . Der Oberst hatte alle zu
Wein und Champagner eingeladen : er hatte,
Frau «ftschbacher gegenüber, das andere Tisch,
ende für sich und übcrbot sich gemeinsam mit
Dons ' Vater an witzigen Reden und Trink,
prüchen auf die jungen Paare . Sogar die Klöf-
in vernichte fröhlich zu sein, wenn es auch nicht

ganz gelingen wollte. Frau Wallenöffer, in
einem birkengrünen Moireekleid mit rotscidcnen
Puffcirmcln, saß steif und würdig umher und er¬
zählte es jedem, der es wissen wällte, daß sie das
Ganze längst geahnt und üur deshalb nichts ge¬
sagt habe, weil sie keine Spaßverderberin seinwollte.

Kegen elf Uhr merkte ich. daß Aldringer ver¬
schwunden war . Ich ging in den eisten Stock
hinauf und klopfte an sein Zimmer. Als ich keine
Antwort erhielt , versuchte ich mein Glück so: es
war nicht abgeschlossen. Der Oberst stand unter
der Verandatllr und sah in die vom milden
Mondlicht erhellte Landschaft hinaus - „Ach.
Bergmeicr, Sie !" sagte er, mich erkennend. „Ich
dachte, Ihr Platz wäre heute unten !"

„Ich habe Sie vermißt —"
„Ich bin schon vor einer halben Stunde weg.

Aus die Dauer tauge ich nicht zum Spaß¬
macher. . . wenigstens heute nicht. Ich habe einen
Brief geschrieben nach München, daß ich den mir
angebotenen Posten übernehme, unter der Vor¬
aussetzung, daß ich nach Würzbiirg komme. Da
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habe ich eine große Ausgabe, junger Freuns . >>«
wird mich das vergessen lehren . . . lind das.
glaube ich, habe ich in der nächsten Zeit, sehr,
sehr nötig —"

Ich wollte antworten , aber er gab mir durch
eine Handbewegung zu verstehen, daß er allein
sein wolle. Unter der Türe sagte ich gute Nacht.
Nun wandte auch er sich noch einmal nach mir
um, versuchte zu lächeln und trat dann ganz auf
den Ballon hinaus . Im Silberlicht des Nacht-
gestirns glänzte sein Haar schneeweiß.

Sechs Wochen später gab es eine Doppelhoch-
zeit, denn Rosemarie und Franz Hornung hei¬
rateten gemeinsam mit uns in München. Die
halbe Pension Almenrausch. so wie sie sich in je,
neu Sommcrtagen zusammengefundenhatte , war
zu Gaste.

Nur einer fehlte: Der Oberst-
Während des Mittagessens erschiei ein Bote

und brachte einen Brief , einen Brief an Frau
Rosemarie Hornung, geborene Lenz. Ich saß so'
nahe neben ihr — schließlich war die schöne
Braut ja nach wie vor meine Base! — daß ich.
auf ihre Aufforderung hin. mitlesen konnte. Das
Schreiben war nur kurz. „Es tut mir leid, daß
ich an Ihrem Hochzeitstage nicht zugegen sein
kann", hieß es darin , „aber gerade heute habe
ich hier, in Würzburg, einen sehr wichtigen Ter¬
min. Ich wünsche Ihnen , liebste Frau Roft-
marie, alles Gute. Keiner wünscht das viel¬
leicht so aufrichtig wie ich. Nehmen Sie als
Geschenk aus meiner Hand das Zaubcrschlößchen
entgegen . . . Sie missen ja, was ich damit meine.
Ich habe veranlaßt , daß das Schild an der Türe
entfernt wurde, und wenn Sie — hoffentlich
bald — dort zu East weilen, so können Sie
sehen,' daß es von jetzt ab „Haus Roseinarie"heißt. Mögen Sie glückliche Stunden darin ver¬leben.

Mir selbst geht es gut. Ich habe hier viel Ar¬
beit und etliche gute Freunde : es läßt sich cnis-
halten.

Und nun Gott befohlen! Grüßen Sie auch
Ihren Mann von mir und vergessen Sie selbst
nicht ganz Ihren alten Oberst Aldringer."

„Es hat ihm doch sehr weh getan", sagte Rosc-
marie, als sie zu Ende gelesen hatte . Und che
sie sich's versah, blitzte eine Träne in ihren
Augen und fiel herab und gerade auf das zarte
weiße Hochzeitskleid

Gott sei Dank sah das niemano außer mir,
nicht einmal Doris . Und das wollte immerhin
etwas heißen —!

lSchlutz .)

Li»
! Die Arbeitsmaiden.  die nach Ablei-> stung der Arbcitsdienstpflicht auf weitere sechs

Monate zum Kriegshilssdienst  ver¬
pflichtet worden sind, gehören auch während
der Dauer des Kriegshilssdiensres zu dem
Haushalt , dem sie während der Ableistung der
aktiven Ärbeitsdienstpflicht angehört haben.
Der Weitergewährung der Kinderermä¬
ßigung  für Arbeitsmaiden steht also nichtsim Wege.

Polen  die ,n der Land - und Forstwirt¬
schaft beschäftigt sind, haben grundsätzlichen
Anspruch auk Vergütung  nur fürdie tatsächlich geleistete Arbeit . Die Fortzah¬lung des Arbeitsverdienstes ohne Arbeitslei¬
stung ist im allgemeinen unzulässig . Bei Wahr¬
nehmung amtlicher Termine ' Gerichtsterminc)
und bei ärztlicher Untersuchung infolge un¬verschuldeten Betriebsunfalles bestellt ein An¬
spruch auf Freizeit jedoch kein Rechtsanspruchauf Fortzahlung des Lohnes.

Neues aus aller Welt
Großfeuer ln einem Schloß

Einer der wertvollen deutschen Burghöfe,'das Schloß Wernberg  bei Weiden (Baye¬
rische Ostmark) wurde mit seinem alten Teil
ein Raub der Flammen . Der Schaden ist sehr
groß , da das Schloß reiche knnsthistorische
Altertümer barg . Bereits im 13. Jahrhundert
wurde der Burghof mit seinen herrlichen Ar¬
kaden urkundlich verzeichnet. Er gehörte da¬
mals dem Landgrafen von Lenchtenberg.
Belm Spatzenschießen ein Mädchen getötet
In Lampersdorf  bei Hilpoltstein (Mit¬

telfranken ) Wollte ein zwölfjähriger Jungemit einem Flobertgewehr Sperlinge schießen.
Mit einem Schuß traf er jedoch in das Fenster
des Nachbarhauses und verletzte eine Vierzehn¬
jährige tödlich, während ihr Bruder durch
Glassplitter eine schwere Augenverletzung er¬litt.

Mit der Zunge festgefroren
In einer Parkanlage von Brake (Olden¬

burg ) wurden Spaziergänger durch die Hilfe¬schreie eines Kindes aufmerksam. Wenig spä¬
ter fand man einen fünfjährigen Jungen in
einer furchtbaren Lage auf . Das Kino war
beim Spielen mit der Zunge an einem in derAnlage aufgestellten Reh aus Metall festge¬
froren.

Eigenartiger Gastod einer Familie
In einer Wohnung in Hindenburg

wurden ein Grubenarbeiter , seine Ehefrau
und deren Freundin tot aufgcsundcu . Nach
den polizeilichen Ermittlungen sind die dreiPersonen an einer Gasvergiftung gestorben.
Durch einen Bruch der Gasleitung auf dem
nicht unterkellerten Grundstück war Gas durch
das Erdreich und die Dielen gedrungen und
hatte die drei Menschen im Schlaf überrascht.



LoktttMsc/ies Anrci
Gauleiter ZNnrr sprach

tn der rumänischen Bolkskunstausstellung
Stuttgart . In Anwesenheit von Gau¬

leiter Neichssratthalter Murr  sowie weiterer
führender Persönlichkeiten von Partei , Staatn »o Wehrmacht, unter denen sich auch der Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß,General der Infanterie O ß w a l d. sowie der
Höhere und Polizeiführer Südwest,
Gruppenführer Kaut  befanden , fand am
Samstaa im Ehrenmal der Deutschen Leistungim Anöland die feierliche Eröffnung der Ru¬
mänischen Volkskunstausstellung statt . NachWorten des rumänischen Staatssekretärs im
Propagandaministerinm in Bukarest . ExzellenzBadautza.  cröfsnete der rumänische Ge¬
sandte in Berlin , Exzellenz Bossh.  die vom
Reichsvropagandaamt Württemberg getrageneAusstellung.

Z»>» Schluß ergriff Gauleiter Neichsstatt-
halkcr Murr  das Wort . Tabei betonte er zu¬
nächst. das; das nationalsozialistische Deutsch¬land sehr viel Sinn und Verständnis kür eine
Kultur habe, die unmittelbar aus dem Volke
heraus gewachsen sei. denn was ein Volk ans
sich selbst heraus schasse, das zeige sein wahres
Gesicht. In dem gegenwärtigen Kampf beiderVölker um ihr Daiein seien große Anstren¬gungen erforderlich , doch sei beiden der
E .n dsiea gewiß.  Nm das gegenseitige Ver¬ständnis des deutschen und des rumänischen
Volkes zu ebnen und zu vertiefen , bezeichnet»
der Gauleiter diese Ausstellung als besonders
geeignet, deren Erzeugnisse aus der Seele des
rmäuischen Volkes entstanden seien.

Im Anschluß an die Eröffnung der Ausstel¬
lung waren der rumänische Gesandte, Exzel¬
lenz Bossy  und der rumänische Staatssekre¬
tär . Exzellenz Badautza.  mit ihrer Beglei¬
tung als Gäste bei Gauleiter ReichsstatthalterAlurr  beim Frühstück.

Kameradschaft über den Tod hinaus
Kirchheim-Trck. Eine im Osten stehende

Kompanie  hat durch freiwillige Spenden
ein Weihnachtsgeschenk für die Kinder ihrer
gefallenen Kompanieangehörigen gesammelt.
Dieser Tage erhielt nun die Kreisleitung Nür¬tingen der NSDAP , ein Schreiben der Kom¬
panie , in dem gebeten wurde, mit den aus
der Sammlung an die Kreisleitung gleichzei¬
tig überwiesenen 250 Mark ein Sparbuch
für das Kind eines gefallenen
Kameraden  auc Kirchheim-Oetlingen an-lcgen zn lasten.

ir-g. Heilbronn Am Samstag begann im
Kiek - Heilbronn die Volksröntgen-
Untersuchung,  während der alle Volks¬
genossen vom sechsten Lebensjahr ab vor den
Röntgenschirm gerufen werden.

Murr a. Murr . Der siebenjährige Walter
Bäuerle  fiel infolge Unvorsichtigkeit in die
Murr und ertrank.  Die Leiche des Kindes
konnte noch nicht gefunden werden.

»»8. Göppingen . Als Hauptmann und Bat¬
teriechef ist bei den Kämpfen im Osten Kreis¬
kriegerführer Wilhelm Reichert  im Alter
von 44 Jahren gefallen. Er war seit Grün¬
dung der Pionierkameradschaft Göppingen
Führer dieser Kameradschaft und wurde im
Avril 1938 znm Kreiskriegermhrer ernannt.

Ringingen , Kreis Ehingen . Franz Stei¬
ger alt verunglückte beim Holz¬
fällen  in den Steinerschen Waldungen . Ein

abgesagter Stamm siel unvermutet aus eiueu
nm Boden liegenden Stamm , rutschte auf die¬
sem nach rückwärts und drückte Steiger ein
Bein unterhalb des Knies völlig ab.

Nottenburg a. R , Auf dem Nachhauseweg
b- jahrige Johann Schlotterne.cyts vom Wege avgckommen und in den

Neckar ge »t ü rzt zi, sein. Jedenfalls fand
man seinen Hut unterhalb von Rottenbnrgim Neckar auf.
, Tttttlingen . In dem Lagerraum eines Ge¬
schäftshauses kam es dadurch zu einem
Brand , datz durch Ueberheizen eines
Ofens  ein unmittelbar hinter dem Ofen¬
rohr eingebauter Balken zu glasten anfing.
Der Brand wurde noch rechtzeitig entdeckt, sodaß größerer Schaden nicht entstand.

Die LanöeshauptstaöL melöet
a- Wie stark das Interesse des schwülst,ci-en
Puvlikums für die zur Beit im Kroiitzrinze »-
palais gezeigte zweite Ausstellung „Künst¬ler , m feldgrauen Rock"  ist , beweist sie
Tatsache, daß der Leiter der Ausstellung,Hauptmaiin Freh vom Wehrkreis V. am Sonn-
tagvormittag schon den 10000 . Besucher
begrüßen konnte. Allein am Sonntag gingenrund 4000 Menschen durch die sehenswerteSck'au.

Der Krcrskrrcgerverband « rurr-
S " L hielt einen F ü h r c r a p p e l l für seine
.0 Kriegerkamerad,chaften und 15 Bereitschaf¬
ten ab, die über 10 000 ehemalige Soldaten
umfassen. Neben 400 Kameradschastsführern
und Beiräten nahmen Vertretungen sämtlicher
Ofnzierskameradschasten mit General der In¬fanterie a. D. Freiherr von Soden an derspitze teil.

Im Stilttaarter Rückwandererheim fand der
erste der Schulungsabende für Rück¬
wanderer  statt , die im Auftrag der A«3-
landsoraanisatwn der NSDAP , in Stutt¬
gart und Moislingen vom Ganschulungsamt
künftig alle vierzehn Tage dnrchgeführtwerden.

Die drei Tage dauernde siebte iüdwcst-d e ii t , che Schu hmusterschau  wurde am
Sonntag eröffnet . Sie steht diesmal unter dem
Gesichtspunkt des Praktischen , lieber 200 Fir¬
men aus Württemberg , der Pfalz , dem Rhein¬
land, Sachsen, Schlesien und Berlin stellenans.

In der letzten Woche wurden bei der Reichs¬lottern : der NSDAP , fünf 300 - Mark-
Gewinne  gezogen ; alle Gewinner warenWehrviachtsangehorige.
^Die Feucrschntzpolizci wurde nach derschul,tratze gerufen , wo in einer Wirt¬
schaft  infolge Wärmcstauiing ein Kamin-
brand  ausgebrochen war . Auch ein Balken¬
brand , der im Zusammenhang mit denn Ka¬
minbrand entstanden war , wurde von der
geuerschntzpolizei gelöscht.

Gerhard Schumann Ebrs -Tramatura . Ge.
nernlmtendant Deharde hat den Dichter Ger¬
hard S chu m a n n. der als Komvaniessibrer
>m Olten verwundet wurd - als Ebes-Dr -rma,
tnrg an die Württ . S t a a tst hea te»

Kein Grunö
Max Halbe  betonte gern seine aroke Ab.

Äaen die Ehe." Ein 'st' 7rzUt7 A
walle^ * und sie unbedingt heirate»

Kultureller Kuurllrllck
Erstaufführungen öer Staaksrheater

Rentier » „kaust " neueinrtuckiert
Nach längerer Pause griff die Staatsoper

wieder zu einem Werk der jüngeren Kompo-
nistengeneration . Hermann Reutters  Over
„Doktor Johannes Faust"  verdient
dieses Interesse voll und ganz, stellt sie doch
eines der wichtigsten Werke der neuen deutschen
Opernbühne dar . Tie Neueinstudierung unterder Spielleitung von Gustav Deharde  und
der umsichtigen musikalischen Leitung von
Generalmusikdirektor Kart Maria Zwißler
vom Stadttheater Mainz zeigte gegenüber der
Stuttgarter Erstaufführung nur unwesent¬
liche Aenderungcn . So eine kleine Kürzung des
Parma -Aktes und die größere Bewegungsfrei¬heit einiger Szenen . Von den Mitwirkenden
nennen wir den Faust Engelbert Czuboks.

den Mephistopheles R ichard Bitterauss  unddas junge Mädchen, das Loba Wackers  von
den Städt . Bühnen Frankfurt musikalisch sicher
und im darstellerischen und singerischen Aus¬druck innig und tief empfunden verkörperte.
Das lustige Paar Gretel und Hanswurst war
bei Irma Röster und Max Lßwald  gut
ausifehoben. Es gab viel Beifall kür die Dar¬
steller und den anwesenden Komponisten.

VVillx kxsiilick »
b§estro>» „Die keickeu k̂ acktrvancklir"

Die Württ . Staatsheater setzen ihre dank¬
baren und erfolgreichen Bemühungen fort,
die frohlaunigen , witzigen Unterhaltungs¬
stücke des bühnengewandten Johann NepomukN estro Y, die einst die Dien scheu der theater¬
freudigen Biedermeierzeit entzückten, mitneuem Leben zu füllen. Dazu gehört die
köstliche Posse „Die beiden Nachtwand¬
ler ". die zwar von den zünftigen Drama¬
turgen und Literaturhistorikern längst „ab-
geschrieben" worden ist, die aber nichtsdesto¬

weniger bei der Erstaufführung am Samstag»n vollbesetzten Kleinen Haus ihre Unver¬
wüstlichkeit bewiesen hat . Der Hauptanteil
des durchschlagenden Erfolges dürste Rudolf
Fern au  in seiner dreifachen Bewährungs¬probe als Bearbeiter des Bühnenstücks, als
Spielleiter und als Hauptdarsteller des armen,
mondsüchtigen Seilermeisters gebühren . Aber
nicht nur Fernau . sondern das ganze große
Aufgebot von Darstellern (u. a. Lanner,
Herbe. Dättel . Thurau , Dittrich . Norgall,
Stockinger, Annemarie de Bruyn , Hannelore
Roeck, Elisabeth Rande . Käthe Itter und Gaby
Bauschenbach) sie alle wußten die an tragi¬
komischen Einfällen reiche Handlung von bil¬
ligen Mätzchen sreizuhalten und aus das Par¬
kett liebenswürdiger Galanterie zu stellen und
thr durch den Wiener Scharm gewissermaßen
das „Bodengeschmäckle" zu geben. Denn wie
Raimund und Anzengruber zog auch der
„geniale Faun " Nestroh seine besten Einfälle
aus der Wiener Atmosphäre . Seine „Beiden
Nachtwandler " beweisen erneut , daß Nesrroy
lebensechte Thpen auf die Beine zu stellen
wußte . Und die darin dramatisch abgewan¬
delte Lebensweisheit , daß die Begehrlichkeitdes Menschen mit der Erfüllung seiner
Wünsche nur noch steigt, wird immer ihreGültigkeit behalten . Da mit bunioriaem

.Schwung gespielt wurde und jede Pointe ihreWirkung nicht verfehlte , wobei die Bühnen¬
bilder (CziossM und die Kostüme cDora Pohl)den damaligen Sinn für Farbe und kleinbür¬
gerliche Genügsamkeit bei aller Schwadronier¬
lust treffend zu unterstreichen wußten , sowiecingängliche. auf den heiteren Ton des Stückes
abgestimmte Gesangs - und Musikeinkaqen
von Ludwig Kusche auch beim Szenenwechselnir nicht abreißende , veraniioliche Unterhal¬
tung sorgten, gab es am Schluß herzlichen
Beifall und viele Hervorrufe . Otto Philipp!

Zuteilung von Futtermitteln
für Pferde

Auf den Abschnitt 11 der Futtermittelscheiue fijr Pferde kom¬
men für die beiden Monate März und April 1948 je Pferd bis zu
800 l<8 Pferdemifchsutter zur Verteilung . Voraussetzung für die
Belieferung ist, daß der Abschnitt 11 entsprechend meiner Be
kanntmackmng vom 16. April 1941 mit meinem Dienststempel der
sehen ist.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die Ab¬
schnitte I I der Futtermittelscheine für Pferde bis spätestens 10. Fe¬
bruar 1912 einem Futtermittelverteiler zu übergeben. Die Ver¬
teiler haben die Abschnitte mir dann sofort gebündelt (getrenntnach den aus der Rückseile der Abschnitte ausgedruckten Teilmen¬
gen) zur . Ausstellung von Bezugscheinen vorzulegen. Die Bezug¬
scheine sind bis spätestens 20. Februar 1942 einem Großverteiler
weiterzuleiten . Nach diesem Zeitpunkt beim Großverteiler ein¬
gehende Bezugscheine können nicht mehr berücksichtigt werden.

Ealw . den 22. Jackuar 1942
DerLandrat

— Ernährungsamt Abt. L —

KkkirliandwerkerschlistEiilio
Bei genügender Beteiligung finden folgende

Lehrgänge
statt:

!.) 3m Februar oder März ein eimvöchiger
Lehrgang im Schweißen von Stahl.

2.) Im Februar oder März ein eimvöchiger Lehr¬
gang im Schweißen von Leichtmetallrn.

3.) Voraussichtlich in der Zeit Juni - Juli d. 3.
ein Abend- oder Haiblagslehrgang für die
Bearbeitung von Leichtmetallen.

Anmeldungen siir alle 3 Lehrgänge lind sofort , jedoch bis
spätestens1. Februar an die Kreishandwerkerschaft Lalw
zu richten. Teilnahmederechtigt sind auch Volksgenossen, die
in Fnduftriebeirieden arbeiten.

Für Teilnehmer aus dem Handwerk ist die Kursgebühr
ermäßigt.

Der Kreishandwerksmeister.

Sommenhardt, den 24. 3annnr 1942 Stammheim, de» 24. Januar 1942
Todesanzeige

Danksagung
Gott dem Allmächtigenhat es grsallen.

ineine liebe, treubejorgte Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Christine Keck
Näherin

im Aller von 62 Fahren in die ewige Heimat
abzurusen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Tochter: Christine Keck
Beerdigung Dienstag, den 27. 3anuar,

nachmittag» 2 Uhr.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die uns anläßlich des Heldentodes
unseres lieben Sohnes und Bruders , Otto
Ruf, eittgegengedracht wurden, sagen wir
aus diesem Wege unseren herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lempp
für seine trostreichen Worte sowie dem Po-
jaunenchor, den Altersgenossen sllr ihre Kranz¬
spende, der Firma Perrot -Regnerbau tür den
ehrenden Nachruf und allen, die an der
Trauersrler »eilnahmen.

Samili , Ott» Rvs

MSttliuge«, den 26. Januar IS42.

Todesanzeige Natackach, den 23. Januar 1842
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser Danksagung
guter Vater

Gottlob Brenner
nach kurzer, schwerer Krankheit im Atter
von 52 Jahren am Samstag nachmittag im
Kreiskrankenhaus Calw verstorben ist.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir beim Tode unseres lieben
Paters und Großvaters, Äoh . Seor«
Nentschler, ersahren dursten, sckgen wir
aus diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Drau Lina Brenner, geb. Sroßhans, mit
Söhnen Gottlob und Ernst und alle
Verwandte«.

Beerdigung Dienstag nachmittag 14 Uhr.
-

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Reutschler
und alle AugehSrigen

-...-^ erstehe ich nicht», ineinte Halbe, „mußt
denn unbedingt gleich heiraten ?"

ich sie tteS " der Freund , „eben welk
. t^ bst sie , jagt - Halbe das ist iwar

Grnnd °l7eberbFrem,M " ^ " "ten. aber kein

Kein Vergnügen
Franz von Lenbach  erhielt einst von

einem reichen Bankier den Austrag , sein Por¬
trat zu malen. Als Lenbach den Preis naniite.
den er für die Arbeit forderte , setzte sich derAurtraggeber vor Schreck hin.

-Aber das ist sa maßlos teuer !" ries er" ' " ktzt. "Neulich habe ich doch erst ein Bis-
"Ecküild von Ihnen gekauft, das bedemendbilliger war !"

„Das stimmt schon", nickte Lenbach seelen-
ruhig , .aber Sie dürfen eins nicht vergessen

?e>i Fürsten Bismarck zu malen, war fürmich schließlich ein Vergnügen !"

Als r/cFA erTc/r/e

Stuttgarter Schlachtvieh»« «!« iür die 2vvchc vomtv . bis 21. Januar . Preise für ein halbes Kilogramm
Lebciiöacivichtin Pfennig : Lchsc» a) 42.8 bis 48.8,
lb bis 41.8, c, 81.8 bis 8«: Bullen a) 42 bis
48.8. b> 37.8 bis 39.8. c) 33.8. i» —Kühe  a » 41.5
bis 48.8. bl 38.8 bis 39.5. c) 28 bis 33.8. dl 46 bis
28: Furien al 41.8 bis 44.8, bl 40 bis 49.5. c> —:
tkälbcr al 89, bl 87 bis 59. c> 45 bis 89, dl 39 bis
4V: Lämmer und Hammel al 49 bis 81, c> 41: Schafe
a) 49 bis 43. bl —, c) 29 bis 25: Schweins al und
bl ) 69,5, Ü2I 89.8, c> 87,8, dl 64.8. ei und s) 82,8,a 11 87.6 bis SSL, a 2> 42 bis 83,8, l,l —, Ii 82.5.Markiverlauf : alles znaeieilt.

Siutiaarier Grobhandelsvreil « kür Sketsch vom 19.
bis 24. Januar . Lchsensleisch1) SV: Bulle,Ikleisch
11 77: Knbkleisch1» 77, 2) «5: Färsenfleisch I) 77
bis 89: Kalbfleisch ohne Fell 1> 98 bis 97. 2> —;
Kalbfleisch im Fell 1) 99 bis 94, 31 77: Hammel,
fleisch 1> 93: Schweinefleisch 11 78 . Markiverlauf:langsam.

Echweinevreise. Balingen:  Milchichweinc 28bis 28 Mark . — Crailsheim:  Milchschweine 18
bis 28. Läufer 69 bis 85 Mark . — Jls Hosen:
Milchschwein- 18 bis 25 Mark . — Klinzelsau:
Milchschweine Ltl bis 25 Mark . — Nördlingcn:
Sangschw-inc 22.89 bis SS, LSuker 49 bis 89 Mark.
— Oebringcn:  Milchschweine 25 Mark te Stück.

von 18.10 Uhr bis 9.01 Uhr

81». kr«»»« llmbtt, UvLLmIIüiioiigUo s i-, »luilgan, piicsri , k»lr. 18. V«r>s^ Isii,r oaä »>4>rilr-IsIIsr II. 8 ° I, oo t s. i 'Lbr. Vorlox: 8cI>«»e-»»I4 vv», btSmbN. Druck: -4. tMgsr'-rt,» Sixch-Iruckcrci
2. 2t . krvisttrts L Avllir;.

Aetterer Angestellter mit kousm.
Kenntnissen und gesäU.Handschrift,
flotter Rechner, sucht leichtere

Büro - oder
Lagerarbeit

Angebot« erbeten unter A. 3 21
an dir Seschästsstrtte der„Schwarz.
ivald-Wacht".

Suche siir sofort oder später

Mädchen
für Landwirtschaftund Pension in
Dauerstellung.

Hermann Bolle, Mouakam

Guterhaltener, kleinerer

Zimmerosen
sin sosort zu Kausen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
der„Schwarzwaid-Wocht" erbeien.

R. 6.- FraueliWft
Ortsgruppe Eaiw

Der Nähnachmittag findet dies»
Woche ausnahmsweise Dienstag,
14 Uhr statt.

KlMWMk
ir»«« »riss seil M
«»probte

ÄkiMliSilÜ
Kein Oummjdno<t, okae
b« Ier, okne rrcllenkel-
riemen» trotrctem »edr
ruverlÄL̂i?
ZiteinVe11kcrer ist kosten¬
los rusprectiea lsuedtttr?i »ue» u»0

KlttWocb, 28. Ivnuvr
llorrenderg tiat Lost >/,1—'/,3 llbr
klaxelä Osstboi Trsude 3—3 llnrLalv Hotel V/glciborn —8 Obr

gm voaaerstax , 29. Isnaar
Lkoribeim ttsnsg Hotel morgen»

8—N Ubr
Der NiNmker aas »Nelvlge Nersl-Ree

üeliWüiMM . «iEnam»
tHV0»«dL.)

Lrt/ksoftrtts ( ttk not/

«m-mul

ü ?ercke st/itz/ieck
cke» ^ eichziuftrcstutrbuncke»/

können eintreten.

Ankrsxen evtl, mit 2eux-
nissdsckriiten

Vgl!l!lMlHorlvlv
S-KSrukers bei V >!«!d«ck
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